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Vorwort .

Selig ſind die Todten , die in dem Herrn ſter⸗
ben. Sie ruhen von ihrer Arbeit ; denn ihre Werke

folgen ihnen nach.

( Offenb . 14 , 13. )

Heißt in dem Herrn ſterben zunächſt : ſterben im Glauben ,
in Hingabe an den Herrn , im Vertrauen zu ihm , im Bauen

auf ſeine Gnade ; ſo heißt es auch ſo ſterben , daß man ſich
mit dem Herrn beſtändig verbunden wußte , daß man unab⸗

läſſig ſich bemühte , ſeinen Willen zu erfüllen , die von ihm ge —
ſtellte Aufgabe möglichſt zu löſen . Wer alſo in dem Herrn
ſtirbt , der iſt ſelig , friedlich ſcheidet er von hinnen für ſeine Per⸗
ſon , beruhigt wegen der Seinen , die er im Schutze des Herrn
geborgen weiß , unbekümmert wegen ſeines Erdenberufs , den der

Herr andern Händen anvertrauen wird ; freudig wacht er jenſeits
auf , neuer , erhöhter , beglückender Wirkſamkeit entgegenſehend .
Seine irdiſche Arbeit mit ihren befriedigenden Freuden , aber

auch mit all ihren Mühen , Sorgen und Leiden iſt vorüber ,
von ihr ruht er aus , der Leib , ſo vielfach gequält , ſchläft ,
ein verbrauchtes Werkzeug , den ewigen Todesſchlaf . Doch der
Körper iſt nicht die Perſon ; das Ich , der denkende , ſchaffende
Geiſt , lebt in höhern Sphaͤren fort und nimmt dorthin ſeine
Werke mit : das Bewußtſein ſeiner auf Erden W Thaten



begleitet ihn , ein beſeligendes , ſofern er mit dem Herrn in Ge —

meinſchaft geweſen war ; ſeine Thätigkeit knüpft an , wo ſie hier

unterbrochen wurde , baut unmittelbar auf dem dieſſeits gelegten

Grunde fort , arbeitet in Ewigkeit hin mit größern Kräften an

ſeiner und ſeiner Mitgenoſſen Vervollkommnung , dem Ziele

„ Ihr ſollt vollkommen ſein , wie euer Vater im Himmel voll —

kommen iſt “ ſtets näher rückend ; denn auch dort wird ihm

ſein Auftrag zur Ausführung gegeben werden . Indeſſen auch

unter den Menſchen ſelbſt , die er auf der Erde zurückläßt , fol⸗

gen ihm ſeine Werke nach : bleiben ja deren ſegenbringende Fol —

gen unvertilgt von Geſchlecht zu Geſchlecht , greifen ja Andere

die hinterlaſſene Arbeit auf und ſetzen ſie fort . Findet ſich wohl

genug Undank und Verkennung , ſo iſt auch die Anerkennung

nicht gering , manches dankbare Herz bewahrt unauslöſchlich

das Andenken an das früchtereiche Wirken des Dahingeſchie —

denen . Durch das , was er unter Gottes Beiſtand geleiſtet ,

hat er ſich ſelbſt ein dauerndes Denkmal geſetzt.

Daß wir dieſes Mal unſer Programm mit Todesbetrachtungen

beginnen , hat ſeinen guten Grund darin , daß uns im Laufe

des Jahres raſch zwei Männer entriſſen wurden , welche durch

ihre Arbeit und Theilnahme tief in das Gedeihen unſerer An —

ſtalt eingegriffen hatten , Herr Oberlehrer Wettach , eine

ihrer tüchtigſten Lehrkräfte ſeit deren Beſtehen , und Herr Kirchen —

rath Cnefelius , derin ſeiner vielſeitigen , getreuen Pflicht —

erfüllung auch unſrer Schule immer nahe geſtanden war : zwei —

mal hatte er bei Vacaturen die Direction und einen Theil des

Unterrichts übernommen , mit lebhaftem Intereſſe für das Wohl

der Anſtalt hatte er als Commiſſtionsmitglied gewirkt , in ge —

ſunden Tagen kindlich froh öfter auf unſern Spaziergängen uns

begleitet , jeden Sommer hindurch den evangeliſchen Schülerin —

nen der 5. Claſſe geſtattet , ſich in ſeinem Religionsunterricht



für ſeine confirmirten Mädchen einzufinden . Auf das Leben

des Unterzeichneten war er von ganz beſonderm Einfluß geweſen ,
denn durch ſeine Veranlaſſung vorzugsweiſe war der jetzige
Director in dieſe Stelle gekommen , er war des Letztern innig —
ſter , wohlmeinendſter , aufrichtigſter Freund geworden , in allen

Lagen zu Rath und That bereit .

Es iſt gewiß geeignet , daß wir von beiden in ihrer Art

gediegenen Männern Einiges mittheilen .

Friedrich Wettach wurde hier geboren den 15 . März

1804 ; ſeine Aeltern waren : Johann Michael Wettach , Hof —

bedienter , und Anna Luiſe Karoline geborene Ruppenthal . Bei

dem damaligen erſten Lehrer der Stadtknabenſchule , Haag , be—

reitete er ſich auf das Schulfach vor und wurde „nach ſehr

wohl erſtandener Prüfung “ 1822 unter die evangeliſchen Schul —
candidaten aufgenommen . Von Haag ' s Nachfolger , Link , war

ihm das Zeugniß geworden , daß Schulpräparand Wettach an

dortiger Schule von Oſtern 1820 bis dahin 1821 als Provi —

ſor fleiſſig und treu gelehrt und ſchöne Kenntniſſe entwickelt habe .

Nach ſeiner Aufnahme unter die Schulcandidaten unterrichtete

er als Unterlehrer an der Stadtmädchenſchule unter dem noch

im Amte befindlichen Herrn Oberlehrer Kayſer , bis er bei Er —

richtung der höhern Töchterſchule im höchſten Auftrag S . K. H.
des Großherzogs Ludwig von Großh . Miniſterium des Innern

unter ' m 3. Februar 1827 zum zweiten , evangeliſchen , Unter —

lehrer an derſelben ernannt wurde , und ſpäter die Stelle des

erſten Oberlehrers einnahm .

Wie er als Lehrer talentvoll und kenntnißreich war und

die unbegrenzte Liebe aller ſeiner Schülerinnen ſich zu erwerben

und zu erhalten wußte , ſo war er ein für ſeine Familie eifrig

beſorgter Gatte und Vater . Von fünf Kindern aus erſter Ehe
waren ihm drei geblieben , ſowie drei aus zweiter Ehe .



In den letzten Jahren ſehr leidend und viel klagend verſah

er noch mit wenigen Unterbrechungen ſeinen Dienſt und mußte

nur 1861 längere Zeit ausſetzen . Bald beſſer , bald ſchlimmer

ſich befindend trat er mit den beſten Hoffnungen die Sommer —

ferien des vergangenen Jahres an . Wäͤhrend derſelben ging er ,

ſein nahes Ende nicht im mindeſten ahnend , heiter noch den

Tag vor ſeinem Tode aus , und ſtarb darauf ſchnell , nach weni —

gen Stunden großer Schmerzen , den 11 . Juli 1862 . Bei der

Section zeigte ſich die Krankheit hauptſächlich als ſchweres Ma —

genleiden . Die Todesnachricht erſchütterte alle Betheiligten ;

auch J . K. H. die Frau Großherzogin Luiſe hatten die Gnade , der

gebeugten Wittwe Höchſtihr herzliches Beileid ausdrücken zu laſſen .

Selbſtverſtändlich erwieſen die in den Ferien hier anweſen —

den Schülerinnen dem vielgeliebten Lehrer die gebührende Ehre

und ſchloſſen ſich ebenſo , in Begleitung eines Theils der Lehrer

und Lehrerinnen , dem anſehnlichen Leichenzuge an .

Auch bei der Leichenbegleitung des Herrn Kirchenraths

Cnefelius , die aus einer ganz auſſerordentlichen Zahl von

allen Ständen und Altern beſtand , wobei der Sarg mit Blu —

men eigentlich überſchüttet war , betheiligte ſich unſere Anſtalt ,

wieder von einigen Lehrern und Lehrerinnen geführt .

Ueber ſeine Perſon führen wir an , was er ſelbſt , eine

Rede am Grabe nicht wünſchend , zum Vorleſen bei ſeiner Be —

erdigung in einfach gemüthreicher Weiſe aufgeſetzt hatte . Der

functionirende Geiſtliche leitete es mit folgenden Worten ein :

„ In der h. Schrift ruft uns der Apoſtel zu : „ Gedenket an

eure Lehrer , die euch das Wort Gottes geſagt haben , welcher Ende

ſchauet an und folget ihrem Glauben nach ! « Wir entſprechen die—⸗

ſer Mahnung , indem wir das Lebensbild des Entſchlafenen uns vor —

halten , wie er es ſelbſt , von der Ahnung ſeines Todes erfüllt , obwohl

noch mitten in der Wirkſamkeit ſtehend , gezeichnet hat .



Meine Perſonalien .

Den 22 . November 1804 wurde ich in Karlsruhe geboren und

erhielt in der h. Taufe die Namen Karl Wilhelm . Meine 7 Ael⸗

tern waren Wilhelm Cnefelius , Großh . Finanzminiſterialſekretär ,

und deſſen Ehefrau , Juſtine , geb. Caſparohly . Meinen Vater ver⸗

lor ich frühe , ſo daß mir faſt nur ſein Bild während ſeiner letzten

ſchweren Krankheit im Gedächtniſſe blieb . Nach kaum ſieben Jahren

folgte ihm meine Mutter . Ihr Bild konnte ich in einem dankbaren

Herzen bewahren : ein Bild , welches mir der gnädige Gott als ein

erweckliches Vorbild ungeheuchelter Gottesfurcht , raſtloſer Arbeitſam —
keit und aufopfernder Liebe vor Augen geſtellt hat .

Als wir , mein jüngerer Bruder und ich , das älterliche Haus

verließen , konnten wir mit dem Pſalmiſten ſprechen : » Vater und

Mutter verlaſſen mich , aber der Herr nimmt mich auf ! “ Ich fand

die freundlichſte Aufnahme in einer früher mir völlig fremden Fa⸗

milie , in welcher ich auch Die kennen lernte , welche ſpäter meine

Lebensgefährtin geworden .

Noch nicht 18 Jahre alt , verließ ich das hieſige Lyceum und

bezog die Univerſität Heidelberg , nach 1½ä Jahren die Univerſität

Halle . Nach vierjähriger Univerſitätszeit kehrte ich hierher zurück ,

wurde unter die Candidaten der Theologie aufgenommen und erhielt

bald darauf das Hof - und Stadtvikariat . Faſt 6 Jahre bekleidete

ich dieſe Stelle und ward gegen das Ende des Spätjahrs 1832

Pfarrer in Deutſchneureuth . 15 Jahre verblieb ich daſelbſt und kam

1847 hierher zurück als Hof - und Stadtdiakonus . Während mei⸗

nes Pfarrlebens war ich auch Kammerer , Pfarrhilfsfonds - Verrech⸗

ner , Dekan und Schulviſitator , Mitglied der Prüfungscommiſſion

und Garniſonsprediger .

Was ich während meiner öffentlichen Wirkſamkeit Unrechtes

gethan , möge mir der gnädige Gott in Chriſto Jeſu verzeihen und

das Böſe zum Guten wenden . Was ich etwa als ihm wohlgefäl⸗

ligen Samen ausgeſtreut habe , möge er ſegnen ! — Um nicht un⸗

dankbar zu erſcheinen , berühre ich noch , daß ich den preuſſiſchen

Adlerorden III . Claſſe erhielt und ſpäter das Ritterkreuz vom Zäh⸗

ringer Löwen . Vielfache Beweiſe von Liebe und Vertrauen habe



ich erfahren ; ich wiederhole auch hier noch dafür meinen herzlichen

Dank ; was mir etwa Unrecht geſchah , das hat mich der liebe Gott ,

der der Menſchen Herzen lenkt wie Waſſerbäche , leicht vergeben und

ſchnell vergeſſen gelehrt . Ich habe alſo am Schluſſe meines Lebens

Nichts zu verzeihen , ich habe ſchon längſt Alles verziehen , bitte viel⸗

mehr für mich ſelbſt um Verzeihung um deßwillen , womit ich Je⸗

manden wehe gethan habe .

Den 24 . Januar 1833 verehelichte ich mich mit Luiſe , geb .

Aulber von hier . Sie gebar mir 4 Kinder , wovon 1 Knabe in die

himmliſche Heimath voranging . Mögen meine noch lebenden Kinder

der Mutter Bild in einem treuen , dankbaren und folgſamen Herzen

als köſtliches Erbtheil zum bleibenden Segen bewahren , das Bild

der hingebenden Liebe , der ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit , der unwan —

delbaren Wahrhaftigkeit und Charakterfeſtigkeit ; mich aber möge der

barmherzige Gott mit der Heimgegangenen an jener ſeligen Stätte

vereinen , wo das apoſtoliſche Wort ſich erfüllt : » Die Liebe hört nim —

mer auf l3 1

Zuletzt rufe ich Allen , die mich gekannt , mir Stunden der Freude

oder auch Augenblicke des Leids bereitet haben , von Herzen zu: »Got —⸗

tes Gnadenſchutz befohlen ! Auf ein ſelig ' Wiederſehenlä Amen .

Der Geiſtliche fuhr fort :

So weit ſchrieb der Entſchlafene am 5. März d. J . Wir haben

noch Weniges beizufügen . Mit den Gedanken an ſeinen Abſchied

von der Erde erfüllt , hervorgerufen durch das Gefühl abnehmender

Kraft und wachſenden körperlichen Leidens , vollbrachte er wenige 0

Wochen nachher , als ſeine letzte öffentliche Amtshandlung , die Ein — 1
ſegnung der von ihm unterrichteten Confirmanden . Seit jenen Paſ⸗ 8

ſtonstagen verbot ihm ſeine Krankheit das weitere Auftreten als

Prediger und Seelſorger . Zwar ſchien es ein und das andere Mal

im Laufe der letzten Monate , als ob er ſich wieder erholen und das

ihm ſo lieb gewordene Amt wieder aufnehmen dürfte ; aber der Herr

hat es anders mit ſeinem Diener beſchloſſen . In der letzten Zeit

mußte ſelbſt die Liebe ſeiner Angehörigen , die ihn bis zu ſeinem Ab⸗

ſchied innigſt umgab , ſich von der Hoffnung längeren Beiſammenſeins

loslöſen , und nach peinlichen Leiden erlöste ihn ſein Gott , dem er ver⸗



traute , durch einen ſanften Tod geſtern Frühe , den 6. Auguſt , um

½5 Uhr in einem Alter von 57 Jahren , 8 Monaten , 14 Tagen .

Die Gnade ſeines Fürſten , die ihn auch in den Zeiten der

Krankheit theilnehmend begleitete , hatte ihm noch am 19 . Mai d. J .

den Charakter als Kirchenrath verliehen und ihn unter dem 24 . Juli

auf ſein unterthänigſtes Anſuchen der Stelle als evang . Garniſons⸗

prediger unter allerhöchſter Anerkennung ſeiner pflichtgetreuen Thä⸗

tigkeit enthoben .

5

D

—

d.

85

Sein Staub ruhe unter uns im Frieden ! Seine Seele möge

Gott , der himmliſche Vater , mit dem Freudenlohne frommer und

pflichtgetreuer Knechte erquicken ! Sein Wirken und ſein Gedächtniß

bleibe unter uns im Segen ! «

Ein Artikel der Karlsruher Zeitung vom 15 . Auguſt 1862

ſpricht ſich alſo über den Verſtorbenen aus :

„ Einer der hervorragendſten Geiſtlichen der evangeliſchen Kirche

unſeres Landes hat in den jüngſten Tagen ſeinen irdiſchen Wirkungs⸗

kreis geſchloſſen : Kirchenrath Cnefelius von Karlsruhe iſt nicht

mehr ! Seine irdiſche Hülle iſt am letzten Donnerstag den 7. d. M.

unter zahlreicher Begleitung zur Erde beſtattet worden . Die Liebe

und Dankbarkeit der Seinen , welchen er immer ein treuer und wei⸗

ſer Berather war , die warme und aufrichtige Zuneigung ſeiner zahl⸗

reichen Freunde , insbeſondere auch unter ſeinen Amtsbrüdern , die un⸗

geheuchelte Anhänglichkeit der ſeiner Seelſorge Anvertrauten und die

Achtung aller Derer , die ihn näher gekannt haben , folgt ihm in das

Grab nach . Reich begabt an Geiſt und Gemüth , war er in höheren

und niederen Kreiſen geehrt und geliebt . Ausgezeichnet von ſeinem

Fürſten und der Großherzoglichen Familie , hochgeachtet in den Häuſern

der Vornehmen , wie in den Wohnungen der Bürger und in den

Hütten der Armuth , ging er anſpruchslos und beſcheiden in auf⸗

opfernder und unermüdlicher Thätigkeit ſeinem Berufe nach . Mit

einem Herzen voll Milde und Sanftmuth , war es ihm unmöglich ,

irgend Jemanden wehe zu thun ; vielmehr war Wohlthun ihm ein

Bedürfniß , und darum ſäumte er auch nie , wo es galt , dem Beküm⸗

merten Troſt , dem Nothleidenden Hilfe , dem Dürftigen Erleichterung

zu bringen . Vom Geiſte des Evangeliums , welches er verkündigte ,



beſeelt und durchdrungen , warer ein echter evangeliſcher Geiſtlicher

in der vollen Bedeutung des Wortes . Sein Andenken wird ein ge—

ſegnetes bleiben ! Friede ſeiner Aſche ! «

Das Süddeutſche evangeliſch - proteſtantiſche Wochenblatt

vom 18 . Auguſt 1862 beginnt eine Charakteriſtik des Entſchla —

fenen folgendermaßen :

„ Daß der Kreis unſerer Freunde in dieſen letzten Tagen eines

ſeiner feſteſten Mitglieder , daß unſere Kirche einen ihrer treuſten

Diener , daß unſer Land einen ſeiner bravſten Männer verloren habe ,

dieſe Empfindung hat wohl alle unſere Leſer ſchmerzlich bewegt , als

am 6. Auguſt mit Blitzesſchnelle durch das ganze Land die Kunde ſich

verbreitete , daß unſer Cnefelius den herben Leiden erlegen ſei , die nun

ſchon ſeit Jahren ſchwer auf ihm laſteten . Treu , feſt und klar —

ſo haben wir ihn kennen lernen in den langen und ſchweren Kämpfen ,

die hinter uns liegen , und die bei ſeiner Art , die Dinge zu nehmen ,

bei der Stellung , die ſein Fürſt ihm zugewieſen , bei der Tiefe des

Gemüths , mit der ſein Gott ihn begnadet hatte , ihm ſaurer geworden

ſind , als Irgendeinem von uns Andern . «

Das Blatt ſchildert ihn ſodann in ſeinem charakterfeſten

Kämpfen und Dulden in politiſch und kirchlich aufgeregter Zeit ,

und fährt endlich fort :

„ Unendlich Viel hat ſeine Gemeinde an ihm verloren . Die

Art , wie Karlsruhe die Trauerkunde aufnahm , die Tauſende , die

zuſammenſtrömten , dem von Allen Verehrten noch die letzte Ehre

zu erweiſen , ſind ein lautes Zeugniß für die Liebe , die ihm zu Theil

geworden und die er wie Wenige verdient hat . Er iſt uns ſtets ein

rechtes Bild eines wahren Seelſorgers geweſen , der unermüblich

ſeinen Pflichten nachgeht vom Morgen bis zum Abend , der ohne

theologiſchen Umſtand und nicht von Amts halben , ſondern aus

wahrer Theilnahme und innerſtem Herzensbedürfniß überall zur Stelle

war , wo es Leidende zu tröſten , wo es zu rathen und zu helfen gab .
Das wußten ſie auch Alle , daß der Mann es gut mit Jedermann

meinte und keine falſche Ader in ihm ſei ; das haben auch Gegner
nie in Zweifel gezogen . Die Jugend vor Allem , die dafür ein fei⸗

nes Gefühl hat , was wahr , echt und angeboren iſt , und was nur



Form und amtliche Manier , die hing an ihm mit all der Liebe und

—wir möchten faſt ſagen — Schwärmerei , deren junge Herzen

fähig ſind . Er ſelbſt hat oft bekannt , daß das die ſchönſten Stunden

ſeien , die er im Unterricht ſeiner Kinder zubringe . Das fühlte auch

Jeder in ſeinen Predigten durch , daß da ein Mann rede mit über⸗

ſtrömend warmem Herzen , dem alle Rhetorik , alles Echauffement

fern lag , der aber ſelbſt ganz voll war von dem, was er ſagte , ganz

durchdrungen von der Heiligkeit des Evangeliums , das er verkündigte .

Um dieſer Treue und Wahrheit willen , die jede Uebertreibung mied ,

und die ungeſchminkt ihres Herzens Meinung herausſagte , iſt er in

Karlsruhe allezeit auch ein beliebter Redner geweſen .

Ueberhaupt iſt dies Leben ſo ganz dazu angethan , das Gerede

zu widerlegen , daß unſere Zeit der Kirche entfremdet ſei und den

Geiſtlichen aus dem Wege gehe . Gebt ihr einen Mann , zu deſſen

Wahrhaftigkeit ſie Vertrauen hat , es braucht nicht glänzender Gaben ,

nicht beſtechender äuſſerer Formen , ſie wird ihn dennoch , wie den Ge⸗

ſchiedenen , hochhalten und ſeinem Beruf Achtung und Vertrauen ent⸗

gegenbringen . Deſſen ſind wir mit Rührung auch in den ſchweren Lei⸗

denstagen unſeres geſchiedenen Freundes inne geworden ; möge ſein

Eifer , ſeine Treue , ſeine Menſchenliebe uns Allen als Vorbild vor

Augen ſtehen . «

Ja , er war in allen ſeinen Geſinnungen und ſeinem gan —

zen Handeln durch und durch ein Chriſt , was er nach dem Ge —

bot ſeines Meiſters : „ Dabei wird Jedermann erkennen , daß ihr

meine Jünger ſeid , ſo ihr Liebe unter einander habt “ , noch in

einem Hauptzug ſeines Denkens bewährte , in ſeiner milden

Duldung fremder ernſter , durch redliches Forſchen gewonnener

Ueberzeugung , ſei es in der eigenen Kirche , oder in anderer

Confeſſion oder Religion . Nur religiöſe Gleichgiltigkeit , die

nach nichts Höherem frägt , war ihm zuwider , nicht minder haßte

er Heuchelei , geiſtlichen Hochmuth und rechthaberiſche , verfol —

gungsſüchtige Intoleranz . „Allein gegen die Unduldſamkeit “ ,

ſagte er oft , „bin ich unduldſam . “



„ Die Art des Glaubens eines Menſchen hängt nicht von

ihm ſelber ab . Wer kann ſagen : ich will glauben —dieſes

— das —oder das Andere ? und wie das vor Allem , was

er am wenigſten begreifen kann ? “ Hat der engliſche Dichter

nicht Recht , wenn er damit allen Zwang auf dem Gebiete des

Geiſtes beſeitigt , wo nur unabläſſiges tiefes Forſchen eine feſte

Ueberzeugung ſchaffen kann ? Oder werden wir nicht einem be —

deutenden deutſchen Prediger beiſtimmen , der ſich vernehmen

läßt : „ Ein und derſelbige Gegenſtand wird verſchiedenen Men —

ſchen in ſehr verſchiedener Geſtalt erſcheinen , wenn ſie ihn , der

eine mit ſcharfſehenden , der andere mit kurzſichtigen Augen ,

dieſer von der Höhe herab , jener von der Ebene aus betrachten .

Würde man es nicht als eine große Thorheit bemitleiden , wenn

dieſer im tiefen Thale jenen auf dem Berge des Irrthums und

der Verkehrtheit beſchuldigen wollte , weil ihm dort die entfern —
ten Gegenſtände anders als ihm erſcheinen ? Aber iſt nicht bei

dem Urtheilen über die Echtheit des Glaubens dieſelbige Thor —

heit oft ſichtbar ?“

Wieviel leitet ſich da von den angeborenen Anlagen her ,

Wieviel von Erziehung und Unterricht , Wieviel von den ge⸗
machten Studien , Wieviel vom Umgang , Wieviel von ange —

nehmen und traurigen Erfahrungen des Lebens ! Wie kommt

es vollends in der Confeſſion gewöhnlich einzig und allein auf
die Geburt von dieſen oder jenen Aeltern an ! Und da wäre

es zu verwundern , wenn nicht Alle Alles auf gleiche Weiſe

anſchauen ! Da ſollte in Allem Einheit und nicht Mannigfal —

tigkeit der Anſichten zu erwarten ſein ! Will denn nicht Gott

ſelbſt durch die getroffenen Einrichtungen dieſe Mannigfaltigkeit ?
Wundern kann man ſich höchſtens darüber , daß das oft ſo

wenig erkannt , daß über dem Meinungsſtreit häufig die Grund —

lage aller wahren Religioſität , die Liebe, auf die Seite geſetzt wird .



Dieſe Liebe beſaß in reichem Maße Cnefelius , und

er ließ bereitwillig Jedem , dem es mit dem Streben nach Wahr —

heit Ernſt war , Gerechtigkeit widerfahren , mochte dieſer ſie

auch auf ganz anderm Wege ſuchen , als er ſelbſt . Er wußte ,

daß „ſelig ſind , die nicht ſehen , und doch glauben, “ daß man

nicht Alles handgreiflich vor Augen haben kann , um es zu

glauben ; daß aber ein geiſtiges Schauen , eine innere unüber —

windliche Ueberzeugung dazu gehört , um Etwas in ſich aufzu —

nehmen und zu ſeinem geiſtigen Eigenthum zu machen , und

daß eine Ueberzeugung ſich niemals aufnöthigen läßt . So war

es ihm leicht , jedes eifrige Suchen des Höheren anzuerkennen ,

Keinen nach ſeinem individuellen Glauben , wohl aber Jeden

nach den liebebringenden , oder liebetödtenden Früchten ſeines in —

dividuellen Glaubens zu beurtheilen . „ An ihren Früchten ſollt

ihr ſie erkennen “ , ſchwebte ihm immer vor , und in ihm ſelbſt

durfte man jederzeit den Chriſten an ſeinen Früchten erkennen ,

dem das klar war :

„ Weh' denen , die den blut ' gen Irrweg wandeln !

Im wüſten Lärme wilder Meinungsfehde
Verhallt der Wahrheit milde Segensrede .

Lebend ' ger Glaube zeige ſich im Handeln .
Nur die ſind fromm , die ihre Pflichten üben

Aus Gottesfurcht und treu die Brüder lieben ! “

Im Leben wechſelt unaufhörlich Freude und Leid ; im Le—

ben der Schule iſt es nicht anders : hatten wir im vergangenen

Jahre ſchweres Leid zu tragen , ſo fehlte es uns dagegen auch

wieder nicht an ungewöhnlichen Freuden . Während der letzten

Prüfung wurde unſrer Anſtalt wieder die große Freude eines Be —

ſuchs Ihrer Röniglichen Hoheit der Frau Großherzogin Luiſe ,

in Begleitung Ihrer Excellenz der Frau Oberhofmeiſterin Frei —

frau von Roggenbach und des Kammerherrn Freiherrn von



Edelsheim , zu Theil , wodurch auf ' s neue Alles zum innig —

ſten Danke geſtimmt wurde .

Auf den 9. September that verehrl . Gemeinderath Schritte ,

um den Schülerinnen bei der Freude der Tauffeier der Groß —

herzoglichen Prinzeſſin auch einen äuſſern Genuß zu bereiten ;

wir ergriffen gern die dargebotene Gelegenheit , und veranſtal —

teten denſelben in unſern beiden größten Sälen des Nachmittags

ein kleines Feſt , welchem alle Lehrer und Lehrerinnen anwohn —

ten , und wobei die Schülerinnen ihrer jugendlichen Munterkeit

ſich ganz überlaſſen durften und ſehr befriedigt auseinander —

gingen .

Kommen wir auf den Verluſt des Herrn Oberlehrers

Wettach zurück , ſo wiſſen wir am beſten , wen wir an ihm be—⸗

ſeſſen , und wen verloren haben ; wir werden ſeinen wirklichen

Werth immer würdigen , und nie aus den Augen laſſen , Wie —

viel und wie lange Jahre hindurch er es geleiſtet . Wenn aber

verlauten will , als ſei er unſrer Anſtalt unerſetzlich , und als

habe dieſe durch ſeinen Tod einen unheilbaren Riß empfangen ,

ſo müſſen wir um der Sache willen offen erklären , daß dem

nicht ſo iſt : Niemand iſt unerſetzlich ; Jeder hat bei ſeinen

Vorzügen auch ſeine Mängel ; hat ein Anderer nicht in allen

Stücken die nämlichen Vorzüge , ſo beſitzt er dagegen ſeinerſeits

gute Eigenſchaften , die dort abgingen . So gleicht es ſich zwi—

ſchen Vorgänger und Nachfolger aus : bleibt bei jedem Men⸗

ſchen Etwas zu wünſchen übrig , ſo kann auch jeder von ſich

Manches aufweiſen , was dem andern fehlt . Wir zweifeln alſo

keineswegs , und unſre bisherige Erfahrung beſtätigt es , daß

der mit Recht vielgerühmte Herr Oberlehrer Wettach , wenn

auch nicht in Allem vollſtändig , wohl aber in Anderm mehr

als erſetzt ſei , und dieſe Behauptung wird ſich durch den Er —

folg immer mehr bewahrheiten .



Nach dem Tode des Herrn Wettach übernahm zuerſt

Herr Gewerbſchullehrer Zeuner vom Lafontaine ' ſchen Inſtitut

als Hilfslehrer deſſen Stunden von den Sommerferien bis zu

den Herbſtferien , und erwarb ſich auch bei dieſer Gelegenheit

wieder unſere Zufriedenheit dergeſtalt , daß es uns erwünſcht

geweſen wäre , ihn ganz behalten zu können ; er wurde jedoch

an die zu gründende höhere Bürgerſchule in Kehl ernannt , wo

ſein Eifer gewiß ſchöne Früchte tragen wird . Nach Anordnung

der geehrten Behörden wurden nach den Herbſtferien ſämmtliche

Wettach ' ſchen Stunden Herrn Oberlehrer Peter , bisher an

der hieſigen erſten Stadtmädchenſchule beſchäftigt , vorerſt provi —

ſoriſch übertrcagen . Ließ ſchon das günſtige Zeugniß Großh .

ev. Stadt - Bezirks - Schulviſitatur , ſeine befriedigende Thätig —

keit am Schmidt ' ſchen Inſtitut neben ſeiner Anſtellung an der

Stadtmädchenſchule , ſeine frühere ſehr belobte Wirkſamkeit am

Heidel ' ſchen Töchterinſtitut in Heidelberg , auſſer den andern

Stellen , die er bekleidet hatte , erwarten , daß er der ganz ge —

eignete Mann für uns ſei , ſo beſtätigt unſre ſeitherige eigene

Wahrnehmung die von ihm gehegten Hoffnungen mehr und

mehr : ſeine unausgeſetzte Strebſamkeit , ſein feſter Wille , das

Beſte zu erreichen , ſein freundliches Eingehen in die Wünſche

der Direction werden beitragen , daß der ihm zugewieſene Unter —

richt mit allgemeinem Beifall ertheilt wird , und wir zweifeln

nicht , daß die Stelle zum Beſten der Anſtalt ihm definitiv

werde übertragen werden .

Herr Oberlehrer Peter , für Herrn Wettach eingetre —

ten , und damit auch Vorſtand der 4. Claſſe , iſt aber der

Reihenfolge nach unſer dritter Lehrer , mit dem Gehalt des

Herrn Autenrieth . Dieſer und Herr Peitz behalten ihre

Aufgabe wie bisher , nur iſt Herr Peitz jetzt erſter Oberlehrer

mit dem Wettach ' ſchen Gehalt , und Herr Autenrieth zweiter
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Oberlehrer mit dem Peitz ' ſchen Gehalt . Kann eine ſolche Be —

förderung den pflichtgetreuen Mann nicht erſt ſeine Pflicht üben

lehren , ſo darf ſie doch etwas Weniges zu der Freudigkeit im

Berufe , welche dieſer ſelbſt am meiſten erzeugen muß , hinzu —

fügen . Herrn Oberlehrer Peitz insbeſondere wünſchen wir zu

der Beſſerſtellung dauernde Geſundheit , damit ſeine ſchöne Lehr —

gabe der Anſtalt im vollſten Maße Erſprießliches leiſte .

Statt des verſtorbenen Herrn Cnefe lius iſt Herr Kir —

chenrath Roth in die Commiſſion der höhern Töchterſchule

berufen worden , und dadurch mit ſeiner warmen Liebe zu unſ —

rer Sache uns noch näher gerückt , was uns um ſo angeneh —
mer ſein muß , als er die evangeliſche Stadt - Bezirks - Schulvi —

ſitatur , wodurch wir in förderlicher Geſchäftsverbindung mit

ihm geſtanden waren , niedergelegt hat . Mit dieſer wurde von

hoher Behörde proviſoriſch Herr Pfarrer Abegg von Rüppurr

beauftragt . Die Prüfung in der Religion behält Herr Kirchen —

rath Roth als Stadtdekan .

Herr Kaplan Höll , mit welchem wir Jahre hindurch in

freundlichem Vernehmen zuſammen gearbeitet hatten , wurde in

den neu geſchaffenen Oberſtiftungsrath ernannt und hielt ſomit
zum letzten Mal ſeinen Religionsunterricht bei uns den 27 . Octo —

ber 1862 . Von daan beſorgte denſelben einſtweilen Herr
Kaplan Dehm , bis ihn Herr Kaplan Gut vom 20 . Novem —

ber an für die Zukunft übernahm .

Dadurch , daß für das geſammte Schulweſen nunmehr eine

Oberbehörde beſtellt wurde , iſt auch unſre Anſtalt dem neuen

Großh . Oberſchulrath untergeordnet worden .

Zum Schluß möchten wir eine früher ſchon geſtellte Bitte

an die geehrten Aeltern wiederholen . Unſre Ferien erſtrecken

ſich bekanntlich , durch das Jahr hin vertheilt , über eine hin —
reichende Zeit , und können voͤllig genügen . Gleichwohl geſchieht



es nicht ſelten , daß Schülerinnen bereits Wochen vorher oder

nachher verreiſen , und ſo die dazu kommenden Ferien unmäßig
verlängern , ja , daß ſie durch Reiſen nach den Sommerferien
die Sommer - und Herbſtferien in ein Ganzes vereinigen . Daß
das dem Unterricht nicht dienlich ſein kann , wird nicht beſtrit —
ten werden ; dennoch iſt man oft nachher unzufrieden , wenn
bei ſolchen Schülerinnen nicht derſelbe Erfolg ſich zeigt , wie bei
den regelmäßig erſcheinenden , eine Forderung , der unmoͤglich
Genüge geleiſtet werden kann . Wohl wird gewöhnlich vorher,
wie es ſich gehört , bei der Direction angefragt ; dieſe macht ihre
Einwendungen , nun werden aber ſo viele Privatgründe dagegen
vorgebracht , daß die Direction machtlos daſteht , und die Anfrage
eigentlich zum bloßen Schein , der Höflichkeit wegen , herabſinkt .
Wir erſuchen daher im Intereſſe der Schülerinnen und wegen
der Ordnung der Anſtalt , ohne die kein Werk recht gedeihen
kann , die geehrten Aeltern dringend , gütigſt mehr auf die wirk —

lich beſtehenden Ferien Rückſicht nehmen , und auſſerdem nur
in durchaus nicht zu beſeitigenden Nothfällen , nach vorherigem ge —
fälligen Benehmen mit der Direction , ihre Toͤchter aus der

Schule behalten zu wollen .

Wir haben im Laufe des verfloſſenen Schuljahres manchen
Wechſel in Perſonen erfahren müſſen , der für unſre Anſtalt
ſeine große Bedeutung hat oder haben kann . So angelegent —⸗
lich es unſer Herzenswunſch ſein muß , daß jeder derartige
Wechſel nicht nur das Gedeihen der Anſtalt nicht hemme , ſon—⸗
dern im Gegentheil erhalte und weiter fördere , ſo können doch
alle dieſe Aenderungen in unſerm Streben Nichts ändern , wel —

ches unausgeſetzt dahin gerichtet iſt , mit allen unſern Kräften
unſre Schülerinnen auf religiös - ſittlichem Wege mit den von

jedem gebildeten Maͤdchen geforderten Kenntniſſen für ' s Leben

auszurüſten , und darin werden wir mit Allen zuſammentreffen ,
—
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die ſich , wie wir , als Werkzeuge in der Hand der ewigen Vor —

ſehung zu Ausführung ihrer Zwecke anſehen . Werkzeuge für

ihre Plane ſind wir Alle , ſo ſehr wir auch Selbſtzweck ſind ,

möge unſer Auftrag in ' s Kleine oder in ' s Große eingreifen —

und was iſt am Ende klein , was groß ? Wächst nicht häufig

aus dem Kleinſten das Größte hervor ? Wir halten uns aller⸗

dings nur für ein ganz kleines Rad im Getriebe der großen

Menſchheit und vollends der grenzenloſen Geiſterwelt , und doch

ſchlagen wir unſern kleinen Auftrag nicht zu gering an , indem

deſſen richtige Erfaſſung weſentlichen Einfluß auf das Wohl —

ergehen Vieler übt ; wir halten unſre Aufgabe für eine um ſo

höhere , als auch wir feſt glauben , nicht im Dienſte von

Menſchen , vielmehr von Dem zu ſtehen , der Alles in ſeiner

gewaltigen Hand hält . Es iſt ſicherlich keine Ueberſchätzung ,

wenn wir uns gerade für wichtig genug anſehen , um anzu —

nehmen , daß Der , „ ohne deſſen Willen kein Haar von unſerm

Haupte , kein Sperling vom Dache fällt “, auch um unſer Wir

ken ſich bekümmere , daß er , den wir lieben , auch in mge
beſchränkten Kreiſe „alle Dinge uns werde zum Beſten dienen

laſſen “. Auf i bauen wir , weil er ſie ſendet ; über

den hinfälligen Menſchen ſteht er , der Unveränderliche , an deſſen

Segen allein 9 10 gelegen iſt .

„ Denn Einer , weiß ich, kreiſet in den Sternen ,
Und locket Harmonien aus ihren Reigen ,
Schwebt auf den Waſſern, heißt die Stürme ſchweigen ,
Und läßt den Pharus leuchten in den Fernen !

Ihm fällt umſonſt kein Saatkorn aus den Händen ;
Iſt ' s Zeit , wird er die Ernte auch vollenden ! “

Gedlitz . )

Die Direction .

AMoßdorff .



A. Tagesordnung .

Erſter Tag der Prüfung : Donnerstag den 26. März .

Morgens von 8 bis 10 Uhr : Rel ligionsprüfung ,
zweite Claſſe von 8 bis 8½ Uhr ,
dritte Claſſe 8½4 bis 84 Uhr ,
vierte Claſſe 884 bis 9½4
fünfte Claſſe 9 bis 9 % Uhr

Choralgeſang der dritten , vierten und fünften Claſſe 934
bis 10 Uhr , im Prüfungsſaal. — Die Katholiken der zweiten
und dritten Claſſe werden von 9 bis 10 Uhr durch Herrn Ober —
lehrer Peitz im Lehrzimmer der erſten Claſſe geprüft .

Von 10 bis 11½ Uhr erſte Claſſe : 10 bis 10 % Uhr
Religion , 104 bis 10½ Uhr deutſche Sprache , 10 % bis 11
Uhr Rechnen und Singen , 11 bis 114 Uhr. ſiſche Sprache .

Von 11½/ bis
12 Uhr zweite Claſſe Clufſ Sprache .

Nachmittags von 2 bis 3 Uhr zweite Claſſe: 2 bis 22
Uhr Rechnen , 2½ bis 3 Uhr franzöſiſche Sü 3 bis
34 Uhr Heimathkunde .

Von
57

bis 6 Uhr dritte Claſſe : 3 % bis 4 Uhr deutſche
Sprache ,4 bis 4½ Uhr franzöſiſche Sprache , 4 bis 5½
Uhr Rechnen , 5 %/ bis 5 % Uhr Geographie , 55 bis 6 Uhr
Naturgeſchichte .

Zweiter Tag der Prüfung : Freitag den 27. März .

Morgens von 8 bis 12 Uhr vierte Claſſe : 8 bis 831 Uhr
deutſche Sprache , 8 bis 9 / Uhr Rechnen , 94½ bis 10 Uhr
Geographie , 10 bis 104 Uhr franzöſiſche Sprache , 105 / bis

11 %4 Uhr Geſchichte , 11 bis 11 Uhr Naturgeſchichte , 114
bis 12 Uhr Naturlehre .

Nachmittags von 2 bis 6 Uhr fünfte Claſſe : 2 bis 24
Uhr deutſche Sprache , 254 bis 3½ Uhr franzöſiſche Sprache ,
3 bis 4 Uhr Rechnen , 4 bis 4½ Uhr

Hetseose
4 % bis



5 Uhr engliſche Sprache , 5 bis 5 % Uhr deutſche Literaturge —

ſchichte , 5 „ 4 bis 554 Uhr Geſchichte , 5 %4 bis 6 Uhr Natur⸗

lehre .

Dritter Tag der Prüfung : Samſtag den 28. März .

Morgens von 9 bis 12 Uhr zweite , dritte , vierte und fünfte

Claſſe : Geſang , abwechſelnd mit Vortrag deutſcher , franzöſiſcher

und engliſcher Dichtungen oder Proſaſtücke durch Schülerinnen

der zwei oberſten Claſſen . Schluß .

Proben von Schöͤnſchreiben , deutſche Aufſätze , franzöſiſche

und engliſche Ausarbeitungen ſind aufgelegt .

Ebenſo ſind die Zeichnungsproben im kleineren Arbeitsſaale ,

die Handarbeiten im Lehrzimmer der dritten Claſſe ausgeſtellt .



B. Augabe der im Schuljahre 1862 —1863 be⸗

handelten Unterrichts - Gegenſtände.

I . Religion .

a) Für die Evangeliſchen .
I. Claſſe . Autenrieth . Vor - und Nacherzählen bib⸗

liſcher Geſchichten . Die evangeliſchen Schülerinnen der obern

Abtheilung lernten die mit Sternchen bezeichneten Sprüche des

Katechismus auswendig ; die untere Abtheilung lernte durch
Vor⸗ und Nachſprechen die leichtern derſelben . 2 Stunden

wöchentlich .

II . Claſſe . Moßdorff . Die bibliſchen Geſchichten des
alten Teſtaments wurden theils erzählt , theils , wie die des neuen ,
geleſen . Aus dem Katechismus wurden die Sternſprüche repe—⸗
tirt ; neu gelernt die meiſten andern bis Seite 46 ; ferner die
Lieder Nr . 22 , 27 , 67 , 91 , 137 , 161 , 254 , 293 , 416 , 479 ,
491 memorirt . Für alle Gegenſtände fand die nöthige Erklä —

rung ſtatt . 2 Stunden wöchentlich .
III . Claſſe . Moßdorff . Aus dem neuen Teſtamente

wurde das Cvangelium Lucä geleſen , erzählt und erklaͤrt ,
nebenbei Leſen anderer bibliſchen Bücher ; Repetition der bibliſchen
Geſchichten alten und neuen Teſtaments . Aus dem Katechismus
wurden alle Sprüche theils repetirt , theils neu gelernt . Lieder :
Nro . 41 , 61 , 75 , 119 , 131 , 145 , 175 , 267 , 291 , 304 , 313 ,
375 , 430 . Bei Allem Erklärung und Anwendung . 2 Stunden
wöchentlich .

IV. Claſſe . Moßdorff . Das Evangelium Johannis ge —
leſen und der Hauptſache nach erzaͤhlt und erläutert , nebenbei Bibel⸗
leſen und Repetition der bibliſchen Geſchichten . Der Katechismus
wurde von Frage 66 bis aus erklärt und auswendig gelernt , und
von Frage 1 bis 65 repetirt . Nach gegebenen Beiſpielen ſchriftliche
Aufſätze religiös - moraliſchen Inhalts . Lieder wurden memorirt
und erläutert : Nr . 158 , 163 , 210 , 218 , 253 , 259 , 266 , 271 ,
279 , 443 , 456 , 474 . Kurze Beſprechungen über die chriſt⸗
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liche Kirchengeſchichte und über Paläſtina . Im Sommer 3, im

Winter 2 Stunden wöchentlich .

V. Claſſe . Moßdorff . Hauptgegenſtand : Bibelkunde ,

dieſes Mal das neue Teſtament , mit Zugrundlegung von Ditt —

mar ' s Wegweiſer durch die heilige Schrift . Nebenbei Katechis —

mus wiederholt . Repetition der bibliſchen Geſchichten ; Hin —

weiſung auf die bezeichnendſten Lehren unſerer Kirche , insbe —

ſondere in der Augsburg ' ſchen Confeſſion . Beſprechung des

Wichtigſten aus der Kirchengeſchichte und der Geographie von

Paläſtina . 2 Stunden wöchentlich .

Alle 4 Claſſen wurden auf die Bedeutung unſerer Feſte

gelegentlich ihrer Feier aufmerkſam gemacht.

b) Für die Katholiſchen .

I. Claſſe . Gemeinſchaftlich mit den übrigen Schülerinnen

dieſer Claſſe . S . oben .

II . Claſſe . Peitz . Erſte Begriffe von Gott und ſeinen

Eigenſchaften . Die bibliſchen Geſchichten des alten Teſtaments

von Schmid geleſen , erklärt , auswendig gelernt und erzählt ;

auſſerdem paſſende Gebete . 2 Stunden wöchentlich .

III . Claſſe . Peitz . Die Geſchichten des neuen Teſta —

ments bis zur Auferweckung des Lazarus . Ausführlich wurde

die Bergpredigt behandelt . 1 Stunde wöchentlich .

Gut . Das erſte , zweite und dritte Hauptſtück des Diö —

ceſan⸗Katechismus , bis zum kirchlichen Prieſteramte . Aus dieſem

Einiges von den heiligen Sacramenten . 1 Stunde wöchentlich.
IV. Claſſe . Gut . Die ganze bibliſche Geſchichte des

neuen Teſtaments , nach Dr . Schuſter , erklärt und auswendig

gelernt . Im Katechismus das dritte und vierte Hauptſtück ,

nebſt dem erſten Abſchnitt des fünften . Die Feſte und heiligen

Zeiten des Kirchenjahrs . 2 Stunden wöchentlich .
V. Claſſe . Gut . Die ganze Glaubens - , Sitten - und

Gnadenmittel - Lehre nach Deharbe . Die ganze Kirchengeſchichte

nach Hepp . 2 Stunden wöchentlich .
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haben beſondern Religionsunterricht bei ihren Lehrern auſſer
unſerer Schule .

Deutſche Sprache .

I. Claſſe . Autenrieth . Erſte Abtheilung . Lau⸗

tiren . Leſen von Sätzen einſilbiger Wörter in Stern ' s erſtem

Sprachbuch, und Schreiben derſelben . Zweite Abtheilung .
Leſen in Schrader ' s Leſebuch . Zu ſchriftlichen Uebungen dienten :

Zuſammenſtellung von Namen , Eigenſchaften und Beſchaffen⸗
heiten der Dinge , Angabe von Thätigkeiten . Mit dem Rechnen⸗,
Schreib - und Geſangunterricht 11 Stunden wöchentlich .

II . Claſſe . Autenrieth . Sprachformenlehre bis zur
leidenden Form des Zeitworts . Schriftliche Uebungen mit Rück⸗

ſicht auf Rechtſchreibung . 2 Stunden wöchentlich .
Peter . Leſen in Wackernagel ' s Leſebuch , 1. Theil . 2

Stunden wöchentlich .

Peitz . Leſen in Wackernagel ' s Leſebuch , 1. Theil . 1

Stunde wöchentlich .
III . Claſſe . Peter . Der einfache Satz mit Beifü —

gungen , Ergänzungen und Umſtänden der Zeit , des Ortes , der
Art und Weiſe und des Grundes ; Orthographie und leichte
Stilübungen . 3 Stunden wöchentlich .

Autenrieth . Leſen in Wackernagel ' s Leſebuch, 2. Theil .
1 Stunde 1

520
lich.

IV. Claſſe . Peter . Der zuſammengezogene , bei - und

untergeordnete S4 an Dictaten geübt ; Interpunction ; Ortho —
graphie ; Aufſätze : größere Nachbildungen ; auch nach gegebenen
leichten Thema ' s . 3 Stunden wöchentlich .

Moß dorff . Ausdrucksvolles Leſen in Wackernagel ' s Leſe—
buch , 3. Theil . Vortrag verſchiedener Gedichte . 1 Stunde

wöchentlich .
V. Claſſe . Moßdorff . Aufſätze nach gegebenen The⸗

ma' s ; Lehre vom Briefſchreiben ; einiges Wichtige aus der
Grammatik nach Heyſe . Uebung im Vortrag . Mündliche



Beſchreibungen . Leſen . Im Sommer 4 Stunden wöchentlich ,

im Winter 3.

III . Deutſche Literaturgeſchichte .

V. Claſſe . Moßdorff . Nach E. Maier ' s Leitfaden

zur deutſchen Literatur für höhere Töchterſchulen : von Anfang
bis zu den Minneſängern exel . : Parcival — Nibelungenlied —

Gudrun ꝛc. Ferner von den Zeiten des dreiſſigjährigen Kriegs
bis Göthe und Schiller exel . : Klopſtock — Wieland —Leſſing
—Herder ꝛc. Mittheilung von Muſterſtücken , beſonders mit

Benützung von Weber ' s Leſebuch zur deutſchen Literatur . — Die

verſchiedenen Gattungen der Poeſie und Proſa , nach Nöſſelt ' s

Geſchichte der deutſchen Literatur für höhere Töchterſchulen . 2

Stunden wöchentlich .

IV . Franzöſiſche Sprache .

J. Claſſe . Fräulein Pfeiffer . Premières leçons de

lecture et d' écriture sur P' ardoise . Récitation de déclinaisons ,
de phrases et de mots appris dans le livre de Lambert . Ré -

Citation de petites pièces faciles apprises par coeur . Les

Elèves copient du tableau noir Pallemand de chaque pièce et

apprennem en méme temps l ' allemand et le français . Pre -

mier essai pour distinguer les substantifs ,les arlicles , les verbes

et les adjectifs . Petites traductions faciles . Les livres usités

sont : le syllabaire et Lambert .

Pendant les leçons d ' ouvrages manuels les élèves sont

tenues à réciter des phrases familières , à compter en fran -

cais eto . 9 Stunden wöchentlich .
II . Claſſe . Madame Pfeiffer . Lecture dans le livre

de Varnier . Récitalion de mots et de dialogues faciles . Pre -

mieres notions de grammaire . Récitation de petites pièces
laciles apprises par coeur . Déclinaisons par écrit et apprises

par coeur . Conjugaison des verbes auxiliaires avoir et étre

et des verbes les plus familiers de la conversation , faite par
écrit et apprise par coeur . Premiers essais de conversa -



tion . Traduction par écrit et verbale dans Ahn . 7 Stunden

wöchentlich .

Fräulein Kirchmeyer . Lecture dans le livre de Varnier .
1 Stunde wöchentlich .

Fräulein Pfeiffer . Lecture dans le livre de Varnier .
1 Stunde wöchentlich .

III . Claſſe . Madame Pfeiffer . Lecture et analyse
dans le livre de Varnier , préparée et apprise par coeur .
Ecrire les verbes réguliers par les temps primitifs et les

apprendre . Récitation de mots , de dialogues , de verbes et
de poésies faciles . Traduclions verbales el par écrit dans
Ahn et exercices sur les premiéres regles de la grammaire .
4 Stunden wöchentlich .

Fräulein Kirchmeyer . Principes fondamentaux de la
langue française , d' apres la grammaire de Supfle dont les
exercices sont appris par coeur . Dictées de prose et de
Poésie à la portée de Lintelligence des élèves et apprises par
coeur . Lecture dans le livre de Varnier . 4 Stunden wö⸗
chentlich .

IV . Claſſe . Madame Pfeiffer . Lecture et analyse
dans le livre de Varnier que les éleves apprennent par coeur .
Dictées de géographie : la France et LItalie , apprises par coeur .
Exercices sur toutes les régles des verbes réguliers , et écrire
les verbes de la premiere conjugaison avec leurs régles par
les temps primitifs . Ecrire et apprendre des lettres , et faire
des analyses grammaticales Par écrit . 3 Stunden wöchentlich .

Fräulein Kirchmeyer . Grammaire par Guérard , jus -
qu' à la syntaxe , expliquèe , apprise par coeur . Exercices sur
les pronoms et les verbes irréguliers des quatre conjugai -
Sons , d' aprés la grammaire de Supfle . Traductions alternatives
du français en allemand et de T' allemand en français . Exer -
cices de style . Compositions . Dictées en applicalions des
régles grammaticales , expliquées précédemment . Dictées de
poésie que les eélèves apprennent par coeur . Analyse rai -
Sonnée . Lecture dans le livre de Varnier . Exereices lexi -
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cologiques d' apres le cours par Larousse . 5 Stunden wö —

chentlich .

V. Claſſe . Madame Pfeiffer . Litltérature , Courte

biographie de plusieurs poetes et auteurs des siècles passés

et de ceux de nos jours que les élèves écrivent et appren -

nent par coeur , et lecture de diverses piéces . Préceptes du

genre ou explication des diflérentes formes de la poésie et de

la prose . Exercice sur le style épistolaire , écrire et appren -

dre des lettres et en faire Panalyse . Ecrire toutes les régles

des verbes réguliers des quatre conjugaisons . Analyse gram -

maticale par écrit . Homonymes par écrit . 4 Stunden wö —

chentlich .

Fräulein Kirchmeyer . Grammaire par Guérard : les

participes , la syntaxe et la ponctuation . Les exercices de

Guérard sont corrigés , complétés par les élèves . Analyse

raisonnée , logique et traduction de „Trois mois sous la neige . “
Exercices de style . Compositions . Dictées allemandes que

les éleves écrivent aussitöt en français . Dictées de prose

applicables aux régles précédemment expliquées . Dictées de

poésie que les élèves apprennent par coeur . Lecture dans

„Chrestomathie par Vinet “ et de sujets littéraires des jour -

naux : „ L' ami de la jeunesse “ et „ Magasin des demoiselles . “

Histoire de France : les deux premières races et la troisième

jusqu ' à Louis VIII inclusivement . Lexicologie par Larousse :

Synonymes , acceptions et contraires . 5 Stunden wöchentlich .
Les maitresses ne parlent que français durant les leçons

dans la quatrieme et cinquième classe , et les élèves y sont

également tenues sévérement .

V. Engliſche Sprache .

V. Claſſe . Fräulein Frieda von Friedeburg . The

Dupils of the second year studied fifteen lessons of Ollendorff ' s

New Method , from the twentieth to the thirty -fillth . They
also wrote , translated and committed to memory selected
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English dictations in the historical , epistolary and poetical

Style .

The beginners studied the first twenty lessons of the

above mentioned grammar , and wrote the English translation

of the French exercises thereon ; they learned from Arnold ' s

grammar che auxiliary verbs and some others . X number

of sentences and verses were also copied and committed to

memory . The whole class read and translated some chapters
of Westley ' s reading book . 4 Stunden wöchentlich .

VI . Geographie .

II . Claſſe . Autenrieth . Heimathkunde . 1 Stunde

wöchentlich .
III . Claſſe . Peter . Baden und allgemeine Ueberſicht

der Erdoberfläche . 2 Stunden wöchentlich .
IV . Clafſe . Peter . Deutſchland , überſichtlich Europa .

2 Stunden wöchentlich .
V. Claſſe . Peter . Europa ſpecieller , überſichtlich die

vier weitern Erdtheile . Das Wiſſenswürdigſte aus der mathe —

matiſchen Geographie . 2 Stunden wöchentlich .

VI . Geſchichte .

IV . Claſſe . Peter . Von Rudolph von Habsburg bis

zur franzöſiſchen Revolution inel . , nach der 1. Stufe von

Kärcher ' s Lehrbuch . 2 Stunden wöchentlich .
V. Claſſe . Peter . Vom Zeitalter der Karolinger bis

zur Reformation . Nach Weber ' s Weltgeſchichte. 2 Stunden

wöchentlich .

VIII . Naturgeſchichte .
III . Ckaſſe ' Peitz Jin Sommerhalbjahr . Beſchrei —

bung bekannter Pflanzen , mit beſonderer Auswahl ſolcher , an
denen die Gattungsmerkmale leicht in ' s Auge fallen, und die

zugleich als Repräſentanten der verſchiedenen Pflanzenfamilien
betrachtet werden können . Blüthezeit , Fundort , Nutzen oder
Schaden derſelben .



2

Im Winterhalbjahr . Beſchreibung und Vergleichung ein —

zelner Wirbelthiere , als Repräſentanten der verſchiedenen Ord —

nungen ; ihre beſondern Eigenſchaften , ihr Aufenthaltsort , ihre

Nahrung und ihr Nutzen . 1 Stunde wöchentlich .

IV. Claſſe . Peitz . Im Sommerhalbjahr . Das Pflan —

zenreich nach natürlichen Pflanzenfamilien .

Im Winterhalbjahr . Das Mineralreich . 2 Stunden wö —

chentlich .

IX . Naturlehre .

IV. Claſſe . Moßdorff . Nach Scholl ' s Naturlehre für

höhere Töchterſchulen : von dem Gleichgewicht und der Bewe —

gung tropfbarer Flüſſigkeiten bis zur Luftpumpe incl . , nur das

Weſentlichſte — Springbrunnen — Haarröhrchen . Barometer .

Feuerſpritze ꝛc. Luftarten und Gaſe . 1 Stunde wöchentlich .

V. Claſſe . Moßdorff . Nach demſelben Lehrbuche :
vom Lichte bis zum Galvanismus exel . — Spiegel — Linſen —

gläſer — Auge — Farben —Lichtmeteore ꝛc. Elektricität —

Einige Verſuche mit der Elektriſirmaſchine und der elektriſchen

Flaſche ꝛc. 1 Stunde wöchentlich .

X. Rechnen .

I. Claſſe . Autenrieth . Erſte Abtheilung . Zuzäh —
len der Zahlen von 1 —4 . Zweite Abtheilung . Zuzäͤhlen,
Abziehen und Vermehren der Zahlen von 1 —9 . S . oben .

II . Claſſe . Peitz . Untere Abtheilung . Mündlich
das Zuſammenzählen , Abziehen und Vermehren . Schriftlich
das erweiterte Zuſammenzählen und Abziehen . Obere Ab —

theilung . Die vier Rechnungsarten mündlich und ſchriftlich .
Das Theilen nur mit einſtelligem Theiler .
In beiden Abtheilungen wurde das mündliche Rechnen

auch auf Fälle angewendet , wie ſie im Leben vorkommen , um

dadurch das ſogenannte Kopfrechnen vorzubereiten . 3 Stunden

wöchentlich .



III . Claſſe . Peitz . Die vier Grundrechnungsarten in

ungleich benannten Zahlen mit Geld , Gewicht , Getreide⸗ ,

Flüſſigkeitsmaß und Zeit . Das ſogenannte Kopfrechnen wurde

unter Angabe aller möglichen Vortheile und Erleichterungen
geübt . Anfänge des Bruchrechnens . 2 Stunden wöchentlich .

IV . Cla ſſe . Peitz . Die vier Rechnungsarten mit Brü —

chen ſchriftlich und mündlich ; der ſogenannte Zweiſatz mit gan —

zen Zahlen und Brüchen . Die einjährigen Schülerinnen wur⸗

den nur im zweigliedrigen , hingegen die zweijährigen auch im

mehrgliedrigen Zweiſatz geübt . In jeder Stunde Kopfrechnen
mit Anwendung für das Leben . 2 Stunden wöchentlich .

V. Claſſe . Peitz . Wiederholung und Erweiterung des

Bruchrechnens ; Fortſetzung der Zweiſatzrechnungen ; Zins - und

Zinſeszins ‚ Theilungs - , Geſellſchafts - , Rabatt - , Agio⸗,
Waaren - , Gewinn - und Verluſtrechnungen . Uebungen im

Kopfrechnen . 2 Stunden wöchentlich .

XI . Schönſchreiben .

I. Claſſe . Autenrieth . 2 halbe Stunden wöchentlich.
II . Claſſe . Autenrieth . 3 Stunden wöchentlich.

III . Claſſe . Peter . 2 Stunden wöchentlich.
IN. Claſſe . Autenrieth . 2 Stunden wöchentlich .
V. Claſſe . Peter . 1 Stunde wöchentlich .

Ueberall deutſche und franzöſiſche Schrift .

XII . Geſang .

I. Claſſe . Autenrieth . Gehörübungen . Leichte Lied —
chen. S . oben .

II . Claſſe . Peitz . Kenntniß der Noten und Pauſen .
Uebung im Notenſchreiben . Uebung der diatoniſchen Dur - Ton⸗
leiter in verſchiedenen Taktarten auf der Grundnote C. Gehör—
übungen und Erlernen einſtimmiger Lieder . 2 Stunden wöchentlich .

III . Claſſe . Peitz . Notenſchreiben , verbunden mit rhyth⸗
miſchen Uebungen . Zergliederung kleiner Tonſätze in Cdur in
rhythmiſcher und melodiſcher Beziehung . Kenntniß der Intervalle



und Abſingen derſelben in rhythmiſchen Uebungen . Vorübungen

zum zweiſtimmigen Geſang und Einübung leichter zweiſtimmi —

gen Lieder . 2 Stunden wöchentlich .

IV. und V. Claſſe gemeinſchaftlich . Autenrieth . Lieder

und Duette . 2 Stunden wöchentlich .

Autenrieth . Unterricht im Choralgeſang für die evan —

geliſchen Schülerinnen der II . , IV. und V. Claſſe . 1 Stunde

wöchentlich .

XIII . Zeichnen .

III . Claſſe . Meichelt . Elementares Zeichnen . Uebungen

der verſchiedenen Strichrichtungen . Zuſammenſetzungen gerader

Linien bis zu einfachen Häuſern . Gebogene Linien . Deren

Anwendung zu den einfachſten Blumenformen , ſowie den ein —

zelnen Theilen des menſchlichen Kopfes . 2 Stunden wöchentlich .

IV. Claſſe . Meichelt . Theilweiſe Fortſetzung obiger

Uebungen , dann Umriſſe von Köpfen . Leichte Häuſergruppen ,

Vordergründe ꝛc. Blumen in Umriſſen . 2 Stunden wöchentlich .

V. Claſſe . Meichelt . Köpfe , Hände ꝛc. in Umriſſen

und ſchattirt . Landſchaften , beſonders Baumſchlag in Umriſſen

und ſchattirt . Blumen und ganze Bouquets mit Bleiſtift ſchat —

tirt , oder in Sepia und Tuſch lavirt . 2 Stunden wöchentlich .

XIV . Weibliche Handarbeiten .

J. Claſſe . Fräulein Pfeiffer . Stricken . 12 Stunden

wöchentlich .

II . Claſſe . Madame Pfeiffer , Fräulein Lina von

Friedeburg , Fräulein Döring und Fräulein Pfeiffer . Nur

Stricken . 11 Stunden wöchentlich .

III . Claſſe . Fräulein Lina von Friedeburg , Fräulein

Kirchmeyer und Fräulein Döring . Im Anfange des Schuljahrs
ein Paar Strümpfe ſtricken ; darauf : Filet , Zeichentücher , Häkel⸗,

Tapiſſerie - und Strick⸗Arbeiten aller Art . 11 Stunden wöchentlich .



IV . Claſſe . Madame Pfeiffer , Fräulein Lina von

Friedeburg , Fräulein Kirchmeyer und Fräulein Hoyer . Fort —

ſetzung der Häkel - und Tapiſſerie - Arbeiten , auch Filet⸗ , Strick —

und Weißnäh - Arbeiten , Weißſticken . 6 bis7 Stunden wöchentlich .

V. Claſſe . Madame Pfeiffer , Fräulein Lina von

Friedeburg , Fräulein Kirchmeyer und Fräulein Hoyer .

Filet , Weißſticken , Stopftücher , feinere Häkel - und Tapiſſerie —
Arbeiten . Weißnähen . 5 bis 6 Stunden wöchentlich .

Während der Arbeitſtunden werden die Schülerinnen aller Claſ —
ſen fortwährend auf ' s ſtrengſte zum Franzöſiſchſprechen angehalten .



%

0. Verzeichniß der Lehrer und Lehrerinnen
und ihrer Unterrichtsfächer .

Director Moßdorff , Vorſtand der 5. Claſſe . Religion
für die evangeliſchen Schülerinnen , deutſche Sprache und Li —

teratur , Vortrag , Naturlehre .

Oberlehrer Peitz , Vorſtand der 3. Claſſe . Religion für

die katholiſchen Schülerinnen , deutſche Sprache , Rechnen , Na —

turgeſchichte und Geſang .

Oberlehrer Autenrieth , Vorſtand der 2. und 1. Claſſe .
Religion , deutſche Sprache , Heimathkunde , Schreiben , Rechnen
und Geſang .

Oberlehrer Peter , Vorſtand der 4. Claſſe . Deutſche
Sprache , Schönſchreiben , Geographie , Geſchichte .

Madame Pfeiffer , geborene Laprévotte . Franzöſiſche
Sprache , weibliche Handarbeiten .

Fräulein Adele Kirchmeyer . Franzöſiſche Sprache , weib —

liche Handarbeiten .

Fräulein Frieda von Friedeburg . Engliſche Sprache .

Kaplan Gut . Religion für die katholiſchen Schülerinnen .

Profeſſor Meichelt . Freihandzeichnen .

Fräulein Lina von Friedeburg . Weibliche Handarbei —
ten , Franzöſiſchſprechen .

Fräulein Emilie Pfeiffer . Weibliche Handarbeiten ,
franzöſiſche Sprache .

Fräulein Döring . Weibliche Handarbeiten , Franzöſiſch —
ſprechen .

Fräulein Hoyer . Weißnähen .



D. Alphabetiſches Verzeichniß der Schülerinnen .

66Bezeichnung der im Laufe des Schuljahrs ausgetretenen Schülerinnen . )

Erſte Claſſe .

( Alter : 6 — 8 Jahre . )

Antere Abtheilung .

1. Bils , Fanny . 15 . Kölitz , Luiſe .
2. Errleben , Mina . 16 . Krämer , Frieda .
3. Etheimer , Betty . 17 . Krämer , Pauline .
4. Ettlinger , Auguſte . 18 . Küentzle , Editha .
5. Ettlinger , Emilie . 19 . Küentzle , Marie .
6. Geßner , Ida . 20 . Lüders , Marie .
7. Günth , Lina . 21 . Marquard , Lina .
8. Haunz , Anna . 22 . Meiſter , Lina .
9. Haunz , Frieda . 23 . Müller , Sophie .10 . Heinrich , Wilhelmine . 24 . Reble , Mathilde .11 . Hildenbrandt , Luiſe. 25 . Rückert , Luiſe .12 . Hirſch , Emilie . 26 . Sickler , Mina .

13 . Jung , Alice . 27 . Stroh , Emma .
14 . Jung , Karoline .

Obere Abtheilung .

1. Bauer , Emilie . 12 . Kern , Frieda .
2. von Beck , Magdalene . 13 . Klein , Johanna .3. von Beck , Marie . 14 . Kühlenthal , Mina .
4. Büchle , Luiſe . 15 . Levis , Jenny .5. Clever , Marie . 16 . Maurer , Eliſe .6. Eiſenlohr , Luiſe . 17 . Meyer , Bertha .7. Fellmeth , Pauline . 18 . Muncke , Lina .
8. Fritz , Bertha . 19 . Sickler , Kathinka .9. von Hunoltſtein , Liſa. 20 . Silly , Luiſe .10 . Kammerer , Klara . 21 . Stoffleth , Luiſe .11 . Kautt , Lina . 22 Wohlſchlegel , Luiſe .

3
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Zweite Claſſe .

( Alter : 8 — 10 Jahre . )

Antere Abthei lung .

1. Armbruſter , Mathilde . 23 . Kölitz , Marie .

2. Bauer , Helene . 24 . Kunzer , Mina .

3. Bauſchlicher , Wilhelmine . 25 . Küentzle , Helene .

4. Bürgelin , Mina . 26 . Küentzle , Julchen .

5. Cron , Frieda . 27 . Lang , Lina .

6. Doll , Bertha . 28 . Levis , Bella .

7. Doll , Futih 29 . Maurer , Lina .

8. Dölter , Pauline . 30 . Mayer , Bertha .

9. Eberius , Eugenie . 31 . Meiſter , Marie .

10. Ettlinger , Rudolphine . 32 . Meurice , Henriette .

11 . Fecht , Klara . 33 . Müller , Ida .

12 . Girardot , Hermine . 34 . Müller , Ottilie .

Goll , Klara . 35

Groos , Julie . 36

15 . Groos , Klara . 37

16 . Günth , Auguſte . 38

17 . Heck , Amalie . 39

18 . Heimerdinger , Helene . 40

19 . Karcher , Eliſe . 41

20 . Kern , Emilie . 42

Petry , Luiſe .
Rückert , Marie .

Sachs , Mathilde .

. Schmolck , Eliſe .

Siehl , Luiſe .

Spohn , Eliſe .
Weber , Lina .

Werner , Eliſe .
21 . Kley , Emma . 43 . Wilſer , Emma .

22 . Kölitz , Emma .

Obere Abtheilung .

1. Altmann , Rebecka . 11 . Hacker , Emilie . 60

2. Bauer , Anna . 12 . Hämer , Frieda . 7
3. Bauſchlicher , Sophie . 13 . Heinrich , Emilie .

4. Deininger , Mathilde . 14 . Heinrich , Lucretia .

5. Dümas , Luiſe . 15 . Herrmann , Kathinka .
6. Fritſch , Lina . 16 . Heuſch , Mary .
7. Fritz , Emilie . 17 . Hofſäs , Anna . ö

8. Fritz , Marie . 18 . Kühlenthal , Sophie .
9. Gaß , Antonie . 19 . Lang , Anna .

5

10 . Günth , Emma . 20 . Leichtlen , Luiſe .



21 . Maurer , Jeannette . 30 . Serauer , Ida .

22 . Meurice , Klotilde . *31 . Seyfried , Johanna .

23 . Moßdorff , Marie . 32 . Steinmetz , Mathilde .

24 . Petry , Emilie . 33 . Stephan , Lina .

25 . Schalk , Luiſe . * 34 . von Stetten , Sophie .

26 . Schmidt , Luiſe . 35 . Weber , Marie .

27 . Schwab , Luiſe . 36 . Werntgen , Emma .

28 . Schwartz , Bertha . 37 . Wettach , Anna .

29 . Schweitzer , Joſephine . 38 . Winckens , Emma .

Dritte Claſſe .

( Alter : 10 — 12 Jahre . )

Antere Abtheilung .

1. Autenrieth , Bertha . 18 . Meßmer , Anna .
2. Bauer , Anna . 19 . Muncke , Julie .
3. Eiſenmann , Luiſe . 20 . Muncke, Luiſe .
4. Elkan , Henni . 21 . Padewet , Mina .
5. Fiſcher , Auguſte . 22 . Pöhler , Lina .
6. Geßner , Anna . 23 . von Röder , Georgine .
7. Gmelin , Johanna . 24 . Sachs , Luiſe .
8. Hambel , Hermine . * 25 . Schnabel , Mathilde .
9. Helmle , Marie . 26 . Schneider , Bertha .

10 . Hemberle , Anna . 27 . Sexauer , Marie .
11 . Janſon , Luiſe . 28 . Urbino , Mathilde .

* 12 . Klein , Emilie . 29 . Voit , Karoline .
13 . Knab , Karoline . 30 . Weill , Anna .
14 . Kölitz , Frieda . 31 . Willſtädter , Roſa .
15 . Küentzle , Mathilde . 32 . Winckens , Eliſe .
16 . Levinger , Emma . 33 . Wormſer , Karoline .
17 . Levis , Johanna .

Obere Aßtheilung .

1. Cron , Julie . 6. Ganſer , Charlotte .
2. Eberlein , Anna . 7. Gilbert , Anna .
3. Eiſenlohr , Antonie . 8. Günth , Mathilde .
4. Ettlinger , Ida . 9. Helmle , Emilie .
5. Fecht , Mathilde , 10 . Herzog, Mathilde ,
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„ Hirſch , Rudolphine .
Homburger , Lina .

. Joſt , Eliſe .

Kaufmann , Marie .
. Klein , Aurelie .

Krämer , Luiſe .
Lang , Adolphine .
„ Lautermilch , Luiſe .
Leichtlen , Marie .

Leichtlin , Mathilde .
. Levis , Clementine .

May , Sophie .
Mittermahr , Anna .

Poppen , Anna .

Vierte Claſſe .

Reinhold , Eliſe .
. Schwartz , Ida .

Spohn , Anna .

. Stähly , Fanny .
Valentin , Leopoldine .

Wagner , Bertha .
Wagner , Helene .

Warnkönig , Marie .
. Weber , Marie .

Wettach , Mathilde .
Widmann , Lina .

Willſtätter , Klotilde .

Wolff , Luiſe .

( Alter : 12 — 14 Jahre . )

Autenrieth , Marie .
Baumann , Emma .

Lvon Beck , Johanna .
„Berblinger , Marie .
Dorie , Emma .
Dümas , Sophie .
Eiſenlohr , Ida .
„Fellmeth , Marie .
„ Feßler , Marie .
„ Goll , Luiſe .
Günth , Eliſe .
Hacker , Luiſe .
Hafner , Luiſe .
Hanſult , Frieda .
Haug , Frieda .

Haunz , Lina .

Hemberle , Sophie .
Hirſch , Jenny .
Homburger , Bertha .
von Hunoltſtein , Minna .
Joſt , Pauline .

Jung , Emilie .

Kleinmann , Joſephine .
4. Kölitz , Sophie .

. Kratt , Luiſe .

Krieg , Emilie .

. Küentzle , Thekla .
Lafontaine , Bertha .
. Leichtlin , Emilie .

Marſchall , Anna .

. Maher , Frieda .

Meichelt , Marie .

. Merker , Pauline .
Meßmer , Marie .

. Meyer , Luiſe .
Moßdorff , Julie .

WMoßdorff, Mimi .
Nüßle , Karoline .

„ Probſt , Lina .
Rau , Auguſte .

von Reiſchach , Marie .
. Rieg , Karoline .
Roman , Julie .

. Sachs , Karoline .

—
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Sachs , Leopoldine .
Schaber , Sophie .
. Schmid , Anna .

Schneider , Cäcilie .
. Segißer , Eliſe .

Segißer , Marie .

. Seufert , Mina .
de Smidt , Eliſabeth .

Steinmetz , Emilie .

Steinmetz , Lina .

. Stoffleth , Anna .

F

Sprenger , Alexandrine .

1
un

37

57 .
58

39

60 .

61 .
62 .
63 .
64 .
65 .

66 .
67 .

Sußmann , Bertha .
Urbino , Bertha .
Villinger , Hermine .

Wagner , Marie .

Weeber , Lina .
Weeber , Toni .

Weill , Cöleſtine .
Willſtätter , Anna .

Wohlſchlegel , Emilie .

Wormſer , Sophie .
Ziegler , Lina .

fte Claſſe .

Alter : 14 — 16 Jahre ; auch ältere Schülerinnen. )

von Beck , Leontine .

. Döll , Anna .

. Dümas , Bertha .
von Fiſcher , Marie .

Frech , Marie .

Goll , Marie .

Grimmer , Marie .

. Grobs , Eliſe .
. Haſenſtab , Sophie .
Hoffmann , Julie .

. Keller , Marie .

. Keller , Natalie .

. Küentzle , Karoline .

Kühlenthal , Anna .

. Lauer , Karoline .

. Lelbach , Klara .

οο

ο

Levinger , Marie .
. Model , Emma .

Moßdorff , Luiſe .
Moßdorff , Sophie .
Obermüller , Anna .

Rauch , Ida .

Scherer , Thekla .
Schifferdecker , Wilhelmine .
. Schwartz , Anna .

Sommerſchu , Luiſe .
Sommerſchu , Mathilde .
Spohn , Mathilde .
. Spohn , Sophie .

Steinmetz , Frieda .
. Stephan , Julie .

Widmann , Adele .

Einzelne Stunden beſuchten :

von Beck , Anna .

Ettlinger , Bertha .
. Haas , Thekla .

* 36 . Hirſch , Pauline .
37 . Levinger , Anna .
38 . Levis , Sara .

. Mougin , Lina .
von Reiſchach , Emma .
von Reizenſtein , Emma .

. Seiſen , Martha .
Spohn , Julie .
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Geſammtzahl der am Schluſſe des Schuljahrs in der An⸗

ſtalt anweſenden Schülerinnen :

Erſte Elliſſe ) . 18 .

Zweite Claſſe . . . . 78 .

Dritte Elaſſe (67.

Vierte Claſſe . . 64 .

Fünfte Claſſſe 41 .

Zuſammen 298 .



—

H. Wiederanfang des Unterrichts .

Das neue Schuljahr wird nach den Oſterferien , welche
an die Prüfung ſich anſchließen , Dienstag den 14 . April be —

ginnen . Neu eintretende Schülerinnen wollen Montag den

13 . April , Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr , im Schullocale

( Ritterſtraße Nro . 5) angemeldet werden . Wohnung des Direc —

tors vorderer Zirkel Nr . 3.

Das jährliche Schulgeld beträgt in Claſſe I . : 16 fl . ; in

Claſſe II . und III . : 30 fl . ; in Claſſe IV . und V. : 36 fl . ; Ein⸗

trittsgeld 1 fl. Mädchen , welche etwa im letzten Jahre nur

noch einzelnen Stunden anwohnen , entrichten bloß einen ver —

hältnißmäßigen Theil des Schulgelds . Töchter , welche im

Laufe des Schuljahrs eintreten , bezahlen im erſten Quartal ,
wenn der Eintritt in die erſte Hälfte deſſelben fällt , den vollen

Vierteljahrsbetrag ; dagegen nur die Haͤlfte, ſofern ihr Eintritt

in der zweiten Hälfte des Quartals geſchieht .

⏑νο ο .
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